
ULTRA 
BEHINDERT

ULTRA CULTURA  
EVENT #1 | 12. JUNI

NEUE IDEEN FÜR 
LEERE KASSEN

ULTRA CULTURA # 3



Giraffentoast ist eine Designagentur aus Hamburg  
und Berlin. Seit über 20 Jahren entwickeln wir visuelle 
Identitäten, vor allem für Kulturinstitutionen.

Der Themenabend „Ultra Pleite – Neue Ideen für leere 
Kassen“ zeigte eindrucksvoll, wie vielfältig die Strate-
gien kultureller Akteure im Umgang mit knappen 
Ressourcen sind. Trotz unterschiedlicher Perspektiven –  
Clubbetreiber, Kulturverwaltung, Stiftung und selbstver-
waltete Kulturprojekte – zog sich ein gemeinsamer 
Gedanke durch den Abend: Kultur entsteht selten aus 
finanzieller Sicherheit, sondern aus Gemeinschaft, 
Improvisation und Beharrlichkeit.

Die Veranstaltung fand im Rahmen der Fotoausstellung 
„KRÜMMUNGSRUCK STERNBRÜCKE“ von Helga 
Bahmer (22. Mai – 5. Juni 2026) statt. Die Ausstellung 
erinnerte an die alte Sternbrücke, unter der sich über 
viele Jahre ein bedeutender Teil des Hamburger Club-
lebens abspielte.

KREATIVE IDEEN FÜR 
KULTURFÖRDERUNG



Besonders bemerkenswert war die Offenheit, mit der 
über Geld, Förderlücken und wirtschaftliche Zwänge 
gesprochen wurde. Statt Resignation dominierten prak-
tische Lösungsansätze, gegenseitige Unterstützung und 
die Überzeugung, dass kulturelle Räume für eine leben-
dige Stadt unverzichtbar sind.
In unseren Veranstaltungen bringen wir Menschen aus 
der Kultur zusammen. Inspirierend statt belehrend.





Die wichtigste Ressource kultureller Orte sind die Men-
schen, die sie nutzen und mitgestalten. Wer seine 
Community als Partnerin statt als Zielgruppe versteht, 
schafft Vertrauen, Identifikation und langfristige 
Stabilität.

Offene und ehrliche Kommunikation kann Unterstüt-
zung mobilisieren. Crowdfunding, Mikrokredite oder 
regelmäßige kleine Beiträge werden so nicht nur zu 
Finanzierungsinstrumenten, sondern auch zu einem 
Ausdruck gemeinsamer Verantwortung.

„Die Community ist die Bank.“

Erkenntnis #1

COMMUNITYS SIND  
TRAGENDE RESSOURCE 

KULTURELLER ORTE
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Erkenntnis  #2

Clubs, Ateliers, Off-Spaces und Kulturzentren sind mehr 
als Orte für Freizeit und Unterhaltung. Sie schaffen 
Räume für Begegnung, Austausch und gemeinsames 
Erleben. Hier entstehen Netzwerke, neue Ideen und 
gesellschaftliche Teilhabe.

Ihr Wert zeigt sich nicht nur in Besucherzahlen oder 
Umsätzen, sondern auch in ihrem Beitrag zu  
einer lebendigen, vielfältigen und demokratischen  
Stadtgesellschaft.

KULTURORTE SIND  
RÄUME FÜR BEGEGNUNG  

UND TEILHABE





Für Kulturprojekte, Vereine und gemeinnützige Initiati-
ven eröffnen sich dadurch Chancen, neue Partner- 
schaften und Unterstützungsformen zu entwickeln.
Dabei geht der Trend zunehmend über klassische  
Projektförderung hinaus.
 
Vertrauensbasierte Zusammenarbeit, strukturelle Förde-
rung und langfristige Partnerschaften gewinnen  
an Bedeutung und können kulturellen Projekten mehr 
Planungssicherheit und Entwicklungsspielraum bieten.

Erkenntnis  #3

WIR SOLLTEN POTENZIALE 
DER KULTURFÖRDERUNG  

NEU NUTZEN





Viele Kulturorte entstehen durch das Engagement von 
Menschen, die Zeit, Ideen und Verantwortung ein- 
bringen. Besonders starke Bindungen entstehen dort, 
wo Mitgestaltung möglich ist und Entscheidungen 
gemeinsam getroffen werden.

Selbstverwaltete und genossenschaftliche Strukturen 
schaffen nicht nur Räume für Kultur, sondern auch  
für Selbstwirksamkeit, Lernen und gemeinschaftliches 
Handeln. So werden Kulturorte zu Orten, an denen 
Engagement wachsen und langfristig wirken kann.

MITGESTALTUNG IST  
GRUNDLAGE KULTURELLER 

ENTWICKLUNG

Erkenntnis  #4





Viele kulturelle Projekte scheitern nicht an Ideen, son-
dern an fehlenden oder unbezahlbaren Räumen.  
Dabei entstehen Kultur, Begegnung und gesellschaftli-
ches Engagement immer an konkreten Orten.

„In jedem Dorf gibt es eine Festhalle.“ Auch eine leben-
dige Stadt braucht deshalb nicht nur Wohn- und 
Gewerbeflächen, sondern auch Freiräume für Kultur. 
Mischnutzungen, langfristig gesicherte Räume und 
kreative Nutzungskonzepte können dazu beitragen, 
kulturelle Orte zu erhalten und neue entstehen zu las-
sen. So bleiben Städte vielfältig, lebendig und offen  
für neue Ideen.

Die Sicherung von Freiräumen ist daher eine zentrale 
Voraussetzung für eine lebendige Sub-, Tanz- und  
Kreativkultur in der Stadt. 

WIR MÜSSEN KULTURRÄUME  
LANGFRISTIG SICHERN

Erkenntnis  #5



GUTE STRUK-
TUR FÜR KUL-

TUR



Kulturelle Arbeit besteht nicht nur aus Projekten. Damit 
Orte dauerhaft wirken können, braucht es verlässliche 
strukturelle Förderung für Personal, Miete, Technik  
und Betrieb. Erst diese Kontinuität schafft den Freiraum, 
neue Ideen zu entwickeln und kulturelle Angebote 
nachhaltig aufzubauen.

Gleichzeitig zeigen viele Kulturorte, dass sie professio-
nell und verantwortungsvoll mit Ressourcen umgehen.
Langfristige Partnerschaften und verlässliche Rahmen-
bedingungen stärken ihre Fähigkeit, kulturelle Räume 
eigenständig zu gestalten und weiterzuentwickeln.

„Man traut Sportvereinen zu, ihre Stadien zu betreiben. 
Warum sollte man der Kultur nicht zutrauen, Kulturorte 
eigenverantwortlich und professionell zu bespielen?“

Erkenntnis  #6

ES BRAUCHT VERLÄSSLICHE   
STRUKTUREN FÜR 

NACHHALTIGE  KULTURARBEIT





GESTALTUNG IST EINE  
STRATEGISCHE  RESSOURCE

Gute Gestaltung hilft kulturellen Orten, sichtbar zu  
werden, Menschen zu erreichen und ihre Identität zu 
stärken. Dabei entsteht erfolgreiche Zusammenarbeit 
nicht allein durch Budgets, sondern vor allem  
durch gegenseitiges Verständnis, Vertrauen und 
gemeinsame Ziele.

Langfristige Partnerschaften zwischen Kultur und  
Kreativwirtschaft können Lösungen ermöglichen, die  
für beide Seiten funktionieren. Wenn Gestaltung als 
gemeinsamer Entwicklungsprozess verstanden wird,  
entstehen nachhaltige Beziehungen – und oft bessere 
Ergebnisse als in klassischen Auftraggeber-Auftrag- 
nehmer-Modellen.

Erkenntnis  #7





KULTUR IST BESTANDTEIL 
URBANER LEBENSQUALITÄT

Kulturelle Orte schaffen Gemeinschaft, Austausch und 
neue Perspektiven. Sie sind wichtige Treffpunkte für das 
gesellschaftliche Miteinander und tragen zur Lebens-
qualität einer Stadt bei.

Eine lebendige Stadt braucht deshalb nicht nur Wohn-
raum, Mobilität und Versorgung, sondern auch kultu- 
relle Nahversorgung. Sie ist ein wichtiger Baustein für 
Vielfalt, Teilhabe und die Attraktivität urbaner Räume.

Erkenntnis  #8





KOOPERATIONEN SIND 
SCHLÜSSEL FÜR  

KULTURELLE 
ZUKUNFTSFÄHIGKEIT

Erkenntnis  #9

„Die Zeiten, in denen der Staat Probleme einfach mit 
Geld zukleistert, sind vorbei.“ 
 
Die Zukunft kultureller Räume entsteht im Zusammen-
spiel verschiedener Akteur*innen. Kooperationen 
zwischen Kultur, Verwaltung, Förderinstitutionen und 
Wirtschaft eröffnen neue Ressourcen, fördern Wissens-
transfer und schaffen Handlungsspielräume.

Wo gemeinsame Interessen erkannt werden, entstehen 
tragfähige Partnerschaften – und oft Lösungen, die 
keine Seite allein hätte entwickeln können.





Subkultur, Tanzkultur und kreative Räume bieten Platz 
für Experimente, neue Perspektiven und gemeinschaft-
liche Erfahrungen. Hier entstehen Ideen, die oft weit 
über den kulturellen Kontext hinaus wirken.

Als Orte des Ausprobierens und der Begegnung 
machen sie gesellschaftliche Entwicklungen früh sicht-
bar und eröffnen Raum für Veränderung. Damit leisten 
sie einen wichtigen Beitrag zu einer offenen, vielfälti-
gen und zukunftsfähigen Stadtgesellschaft.

Erkenntnis  #10

SUBKULTUR IST  
IMPULSGEBERIN FÜR  

GESELLSCHAFTLICHEN
WANDEL



In einer kleinen Umfrage während des Abends zeigte 
sich eine starke Verbundenheit mit lokalen Kulturorten. 
Würden die Teilnehmenden Geld spenden, würden  
die meisten ihr Kulturzentrum im Stadtteil oder ihren 
Lieblingsclub unterstützen – große Institutionen spielen 
dabei kaum eine Rolle.

Kultur wird von der überwiegenden Mehrheit als 
gesellschaftlich wichtig angesehen und darf aus Sicht 
der Befragten auch etwas kosten. Unterstützung wird 
vor allem in öffentlicher Förderung, Netzwerken und 
Partnerschaften gesehen. Gleichzeitig wird deutlich:  
Ein professioneller Auftritt schafft Vertrauen und Identi-
fikation. Für die Zukunft wünschen sich die Gäste vor 
allem mehr kulturelle Teilhabe und Mitgestaltung.

Die folgenden Ergebnisse basieren auf den Angaben 
von 43 Befragten. 

WAS UNSERE 
GÄSTE DENKEN



50,0 %
Noch nie 
(toi, toi, toi)

Ja, als Angestellte

Ja, als Selbstständige 

Warst Du schon mal pleite?

 Ja, „mit dem Dispo in die Disco“ 

33,3 %

0,0%
16,7 %



Wie bekommt Dein Kulturort am  
besten Unterstützung?

37,5 %
Öffentliche  
Förderung

Freunde, Bekannte 
oder Vitamin B

Sponsoring

Crowdfunding
12,5%

25,0 %

25,0 %



Wenn Du 1.000 Euro spenden würdest,  
was würdest du fördern?

die progressive 
Tanz- und  
Theaterlocation

15 %
Das große 
Museum 

6 %
Meinen Lieblings- 
Musikclub

18,5 %

das Kulturzentrum in 
meinem Kiez

60,5 %



83,3 %
Kultur ist wichtig und 
darf ruhig etwas kosten.

Kultur ist super,
solange es nichts kostet

Kultur ist toll, muss sich 
aber selber tragen können

16,6 %

0 %

Welchen Stellenwert hat Kultur aus 
Deiner Sicht in der Bevölkerung?

0 %
Es gibt 
Wichtigeres!



50,0 %
Eine starke Marke stiftet 
Besucheridentifikation

Ein professioneller 
Auftritt öffnet Türen

Gutes Design ist wichtig, 
aber oft zu kostspielig

33,3 %

16,6 %

Wie wichtig ist Dein Markenaufritt 
um Unterstützung zu gewinnen?

Egal, die Leute 
kommen auch so

0 %



61,5 %
kulturelle Teilhabe und 
Partizipation stärken

nahbarer werden

23 %

engagierter werden

15,5 %
akademischer
werden

0 %

Wie sollte sich Kultur in Zukunft ändern?



Der Themenabend machte deutlich, dass die Heraus-
forderungen der Kulturszene zwar groß sind, kreative 
Lösungen jedoch vor allem dort entstehen, wo Men-
schen sich vernetzen, Ressourcen teilen und gemeinsam 
Verantwortung übernehmen. Der Abend zeigte, wie 
wichtig kulturelle Freiräume für das gesellschaftliche 
Leben einer Stadt sind – und dass ihr Erhalt Engage-
ment, Solidarität und neue Ideen erfordert.

FAZIT: DIE ZUKUNFT 
GEHÖRT DEN VERBÜNDETEN. 



DANKE!

Luna Twiesselmann  
für die ehrlichen Einblicke in die Herausforderungen 
und Chancen des Fundbureau.
fundbureau.de

Lena Christian  
für die inspirierenden Einblicke in das Gemeinschafts-
modell des Frappants.
frappant.org

Daniel Gelbe 
für die praxisnahen Einblicke in den Aufbau und Erhalt 
des Südpols.
suedpol.org

Lukas Kaiser
für die offene Einordnung der aktuellen Herausforde-
rungen für Clubs und Livemusikspielstätten in Hamburg.
hamburg.de/kulturbehoerde

Jana Hüttmann
für die klaren und wichtigen Impulse zu einer zukunfts-
fähigen Förderkultur.
buergerstiftung-hamburg.de

http://fundbureau.de
https://www.art-magazine.ai
http://frappant.org
http://suedpol.org
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-kultur-und-medien
http://buergerstiftung-hamburg.de


Mehr aktuelle Themen zu Kultur und Design in  
unserem ULTRA CULTURA Newsletter:
 
Ultra Cultura Newsletter 

https://giraffentoast.us17.list-manage.com/subscribe?u=4ec8a69917f1e67f39e5f008a&id=ff945d86a8


giraffentoast design gmbh
Office Hamburg 
Tel: +49 40 380 379 80

 Ultra Cultura Newsletter 

eat@giraffentoast.de  
giraffentoast.de

LinkedIn
Instagram

<a href="tel: 494038037980"> 040 38037980</a>
https://giraffentoast.us17.list-manage.com/subscribe?u=4ec8a69917f1e67f39e5f008a&id=ff945d86a8
https://www.giraffentoast.de/de
https://www.linkedin.com/in/holger-markewitz-peters-7960897b/?originalSubdomain=de
https://www.instagram.com/giraffentoast_agentur/

